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Vitalstoffe

Die Garcinia mangostana, auch als Mango-
steen bekannt, wurde nach dem französi-
chen Forscher Laurent Garcin (1683-1751)
benannt. Der Mangosteenbaum war wahr-
scheinlich im südasiatischen Raum behei-
matet, man findet ihn heute vor allem in
Thailand, Kambodscha, Indonesien, Malay-
sia und China. Die Pflanze ist anspruchslos
und an das tropische Klima angepasst, sie
braucht keine besondere  Pflege. Der Baum
trägt erst nach zehn Jahren Früchte, die
zwei Mal jährlich geerntet werden können.
Die Frucht ist etwas größer als eine Klemen-
tine, sie besteht aus einer dicken roten Schale
und einem zarten, saftigen, weißen Frucht-
kern aus vier bis acht Spalten. Das köstlich
schmeckende Fruchtfleisch hat der Mango-
steen auch zu dem Namen „The Queen of
the Fruits“ verholfen.

Die Mangosteen spielte seit vielen Jahr-
hunderten eine wichtige Rolle als wirksa-
me Medizin in der lokalen Volksheilkun-
de. In den Gegenden, in welchen die Bäu-
me natürlich wachsen, wurden die Schale,
die Samenkörner und die Blätter bei der
Herstellung von Arzneien genutzt. Die dik-
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Das geheime Wissen unzähliger Generationen von Inselbewohnern
aus dem asiatisch-karibischen Raum über die phänomenale Wirkung
der hier vorgestellten Frucht auf Gesundheit und Langlebigkeit ist erst
durch den weltweiten Tourismus bis zu uns vorgedrungen. Kaum eine
Frucht ist bei uns in der westlichen Welt so unbekannt wie die Garci-
nia mangostana – dabei forscht man seit vielen Jahren über sie.
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ke Schale wurde bei katarrhalischen Infek-
ten, Blasenentzündung, Dysenterie, Ekze-
men und anderen Hauterkrankungen, Wun-
den, Fieber und Verdauungsbeschwerden
verwendet. Eingeborene verwendeten die
Blätter und Abkochungen der Rinde auch,
um Durchfall, Fieber und Halsentzündun-
gen, Infekte des Urogenitaltraktes und
Mundfäule zu behandeln. Während For-
scher zwischen 1855 und 1880 Studien
über die chemischen Komponenten der
Schale als Färbemittel anfertigten, zog erst
kürzlich die Mangosteen die Aufmerksam-
keit der Biochemie auf sich. Das Vorhan-
densein großer Mengen von bioaktiven
Wirkstoffen in der Mangosteen erklärt,
warum sie in der Volksheilkunde über vie-
le Jahrhunderte so wertvoll war.

Der Mangosteenbaum findet die verschie-
denartigste Verwendung: Das Holz wird
zur Herstellung von Möbeln oder als Bau-
material genommen. Die pektinhaltige
Schale, samt der Tannine und Resine,
wird industriell genutzt, z. B. zur Herstel-
lung von Farben – und besonders gerne
isst man das köstliche Fruchtfleisch.

Was macht die Mangosteen zu
einer wirksamen Arzneipflanze?

In den 80er und 90er Jahren konzentrierte
sich die Forschung auf die Xanthone al-
pha-Mangostin und gamma-Mangostin. In
wissenschaftlichen Journalen wie Planta Reife Mangosteen Frucht

Medica und Phytochemistry wurden die
Ergebnisse veröffentlicht. Seit der Man-
gosteen-Saft im Jahr 2000 in die USA
importiert wurde und als Nahrungsergän-
zungsmittel vermarktet wurde, explodierte
die Zahl der Untersuchungen über die
Xanthone geradezu.

Was sind Xanthone?

Xanthone sind natürliche, biologisch akti-
ve Substanzen (Pflanzenphenole), die in
einigen ausgesuchten tropischen Pflanzen
gefunden wurden, deren enorm positive
Eigenschaften von Wissenschaftlern, vor
allem in jüngster Zeit, entdeckt wurden.Ihre
chemische Struktur ist wie hier abgebildet:
Durch das Setzen weiterer funktioneller

Gruppen an die Positionen 1-8 wird ein
breit gefächertes Spektrum an verschiede-
nen Xanthonen möglich. Hierdurch variie-
ren sie in ihrer Bioaktivität und medizini-
schen Relevanz. Da die Mangosteen 40
Xanthone enthält, ist sie die reichhaltigste
Quelle natürlicher Xanthone. Keine ande-
re Frucht kommt ihr darin nahe.

Hinsichtlicht des medizinischen Nutzens,
der aus natürlichen Xanthonen entsteht,
hat der Herausgeber eines anerkannten
Wörterbuchs der Biochemie geschrieben:
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„Xanthone zeigen beachtliche biologische
Aktivität und es ist erstaunlich, dass bisher
keine in unserer Medizin eingesetzt wer-
den.“ Jeder weiß zwar von der anti-oxidati-
ven Wirksamkeit der Vitamine A, C und E,
Selen und vielen anderen Substanzen – doch
kaum jemand kennt die ungeheuer wirkungs-
volle anti-oxidative Kraft der Xanthone.

Prävention und Therapie bei
Krebskrankheit

Garcinia mangostana: Zeigte eine antipro-
liferative und antioxidative Wirkung sowie
die Induktion von Apoptose bei SKBR3
(menschlichen Brustkrebs-Zelllinien), zeig-
te einen potenten cytotoxischen Effekt ge-
gen Leberkrebs-Zelllinien, hat Mitochon-
drien als bevorzugtes Ziel in der alpha-
Mangostin-induzierten Apoptose bei
menschlichen Leukämie-HL60-Zellenzeig-
te einen inhibitorischen Effekt des alpha-
Mangostins bei zwei verschiedenen Katego-
rien von präneoplastischen Colonläsionen,
ausgelöst durch 1,2-Dimethylhydrazine bei
Ratten.
Wissenschaftlichen Untersuchungen in
Thailand, Sri Lanka und Japan zufolge
werden die Xanthone der Mangosteen in
Zukunft einen wertvollen Beitrag bei der
Prävention und der Behandlung von Krebs-
erkrankungen spielen.

Immunologische Aktivität

An der Chiang Mai Universität, Thailand,
forschte man über die Polysaccharide aus
der Kappe der Mangosteen auf Phagozyto-
se und intrazelluläre Killer-Aktivität. Die
wissenschaftlichen Untersuchungen bele-
gen eine Stimulation der Phagozytose und
Abtötung intrazellulärer Bakterien (Ente-
ritis). Was die Eingeborenen über lange
Zeit wussten und anwandten, wurde jetzt
als wirksam belegt.
Alpha- und gamma-Mangostin könnten
eventuell neue Typen von Histamin- und
Serotonin-Rezeptor-Antagonisten sein.

Entzündungshemmung

Gamma-Mangostin wirkt schmerzlin-
dernd und entzündungshemmend. Es
hemmt die Cyclooxygenase (COX-1 und
COX-2) ohne schädliche Nebenwirkung.
Mangosteen kann auch von Magenemp-
findlichen und trotz Einnahme gerin-
nungshemmender Mitteln (Marcumar)
vertragen werden.

Allergien

Einer japanischen Studie zufolge verhin-
dert der Extrakt aus der Schale der Mango-
steen die Kontraktion der isolierten Ka-
ninchen-Aorta, hervorgerufen durch Hist-
amin und Serotonin. Es wird angenom-
men, dass alpha-Mangostin ein ausgewähl-
ter und konkurrierender Histamin H1
Rezeptor Antagonist ist. Von großem wis-
senschaftlichem Interesse ist, dass alpha-
Mangostin und gamma-Mangostin frei von
Stickstoff-Atomen sind und nicht den
üblichen Strukturen von Histamin- und
Serotonin-Rezeptor-Antagonisten ähnelt.

Medizinische Anwendung von
Xanthonen

Ergebnisse kürzlich durchgeführter klini-
scher Studien und Laboruntersuchungen
haben gezeigt, dass die Xanthone in der
Mangosteen für eine überraschende Viel-
zahl verschiedener medizinischer Nutzen
verantwortlich sind.

Folgende nützliche Wirkungen wurden
bis jetzt bestätigt:

• anti-entzündlich
• anti-oxidativ
• bakterizid, fungizid, antiviral
• effektiv gegen Krebs und
   sonstige Geschwüre
• anti-hepatotoxisch
• anti-allergisch
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